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V O RW O RT 

Wie viele Herausgeber sind auch wir versucht zu sagen, unsere Edi­
tion bedürfe keiner besonderen Rechtfertigung. Immerhin gab es von 
der >Summa contra gentiles<, dem in Aufbau und Stil eigenständigsten 
systematischen Werk des Thomas von Aquin, bisher keine lateinisch­
deutsche Ausgabe. Die Bedeutung dieses Werkes - besonders im Hin­
blick auf die gegenwärtige Situation der Philosophie und Theologie -
soll im Nachwort des vierten Bandes näher charakterisiert werden. Das 
Vorwort zum vorliegenden ersten Band beschränkt sich auf praktische 
Hinweise für den Benutzer sowie einige Bemerkungen zur Entste­
hungsgeschichte der Ausgabe, die u.  a. auch den späten Erscheinungs­
beginn erklären sollen. 

Als die Vorarbeiten zu dieser zweisprachigen Ausgabe begannen, 
ahnte wohl keiner der Beteiligten, daß der erste Band nicht vor dem 
Jahre des 700. Todestages von Thomas von Aquin erscheinen würde. 
1956 forderte die Wissenschaftliche Buchgesellschaft zum ersten Mal 
zur Subskription des Werkes auf. Es sollte sich um eine Lizenz-Ausgabe 
des Kösel- Verlages, München, handeln, bei dem die Rechte der 1935 

bis  193 7 im Verlag Jacob Hegner erschienenen ersten deutschen über­
setzung lagen. 

Diese übersetzung stammt von zwei jüdischen Freunden, die über 
Petrarca und Dante zu Thomas von Aquin gelangt waren : Hans 
Nachod und Paul Stern 1. Ihre Stärke lag in einem außerordentlich 
feinen Gefühl für den sprachlichen Duktus der >Summa contra gentiles<, 
ihre Schwäche in ihrer geringen Vertrautheit mit der Philosophie und 
Theologie des Mittelalters . Bei ihrer übertragung waren sie bestrebt, 
" für ein lateinisches Wort ein deutsches zu finden, das den Begriffs­
inhalt in seinem ganzen Umfange zu fassen vermag und infolgedessen 
überall da, wo das lateinische auftritt, seine Stelle einnehmen kann" 2.  

Diese beiden Prinzipien - die völlige Eindeutschung und die ange-

1 Die näheren Angaben über die beiden übersetzer verdanken wir Josef 

Pieper, der uns freundlicherweise die Einsicht in das Manuskript seiner in 
Vorbereitung befindlichen Memoiren gestattete. 

2 Vorbemerkungen der übersetzer. In: Thomas von Aquin, Die Summe 
wider die Heiden. 1. L eipzig 1935 ,  59.  



XIV Vorwort 

strebte Zuordnung je eines deutschen zu je einem lateinischen Ter­
minus - sowie das übertriebene Bemühen um Wörtlichkeit führten zu 
einer selbst in den häufigen Neubildungen altertümelnden Sprache und 
zu einem Mangel sachlich notwendiger Differenzierungen - ganz 
abgesehen von eindeutigen Fehlübersetzungen . 

Paul Stern, der im Zuge seines Thomas-Studiums katholisch gewor­
den war und der auf Josef Pieper 1942 den Eindruck eines Heiligen 
machte, ist wahrscheinlich 1944 in Auschwitz umgekommen, vierund­
fünfzig Jahre alt. Hans Nachod gelang zwar die Emigration nach den 
Vereinigten Staaten ; er konnte dort aber seine großen Begabungen 
nicht entfalten und war schnell vergessen. 

In den fünfziger Jahren ließ der Kösel-Verlag die Eignung der 
Nachod-Sternschen übersetzung für eine zweisprachige Ausgabe der 
,Summa contra gentiles< durch verschiedene Fachleute prüfen . In diesem 
Zusammenhang entstand der Plan, in der Philosophisch-theologischen 
Hochschule Walberberg die übersetzung durch eine Gruppe von Domi­
nikanern gründlich zu überarbeiten. Ende 1958 begann Paulus Engel­
hardt, Philosophiedozent an der Walberberger Hochschule, mit inter­
essierten Dominikanerstudenten, die in Zweiergruppen arbeiteten, auf 
der Grundlage eines gemeinsam erarbeiteten Glossars den Nachod­
Sternschen Text zu korrigieren . Dabei entfielen auf jede Seite etwa 
10-20, gelegentlich sogar mehr Korrekturen. Trotz des in der Arbeit 
ständig weiterentwickelten Glossars und häufiger gemeinsamer Be­
sprechungen stellte es sich als äußerst schwierig heraus, die Resultate 
stilistisch und terminologisch zu vereinheitlichen . 

Darum versuchten so dann einzelne Mitarbeiter, die Teiltexte inner­
halb größerer Partien aufeinander abzustimmen. 1964/66 bearbeitete 
Leo Dümpelmann - seit 1971 Dozent für Philosophie an der Fach­
hochschule München - den Gesamttext. Während dieser Zeit entschloß 
sich der Kösel-Verlag, das Vorhaben aufzugeben, und schlug der 
Wissenschaftlichen Buchgesellschaft vor, die Rechte an der Nachod­
Sternschen übersetzung zu erwerben. In großzügiger Weise hat die 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft diesen Vorschlag angenommen und 
sich seitdem intensiv für die Weiterführung des Werkes eingesetzt. 

Nach längeren Vorbesprechungen erachteten die Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft und der Herausgeber es im Mai 1966 für wünschens­
wert, Gutachten zu längeren Stichproben der übersetzung in ihrem 
damaligen Zustand einzuholen. Mehrere ausgezeichnete Thomaskenner 
(Hans Jorissen, Ludger Oeing-Hanhoff, Josef Pieper, Bernhard WeIte) 
waren dankenswerterweise bereit, diese Aufgabe zu übernehmen. Ihre 
sorgfältigen, im Gesamturteil recht unterschiedlichen Stellungnahmen 


